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Dies ist ein Buch für Menschen, ... 

• die Happy-Ends lieben 
• die selbst betroffen sind 

• die sich inspirieren lassen möchten 
• die keine Lust mehr auf Krise haben 
• die gerade Trost gebrauchen können 

• die sich selbst ein Happy-End wünschen 
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Prolog 
Ich hätte dieses Buch niemals geschrieben, hätte ich nicht allen 
Grund dazu gehabt. Ja, auch mein Leben war von Beginn an 
mit „Heiligen Arschtritten“ bestückt, die mich jedoch immer da 
hingetreten haben, wo ich heute bin. Ganz sicher wäre ich frei-
willig diesen Weg niemals gegangen. Was für eine Reise. Was 
für schwere Schicksalsschläge. Was für innere Wandlungen.  
 
Es gibt so viele Menschen, die Unfassbares erlebt haben. Es 
gibt so viele Menschen, die so viel Schmerzhaftes durchma-
chen mussten. Es gibt so viele Menschen, die das Schicksal 
„hart geprüft“ hat, wie es immer so schön umgangssprachlich 
heißt. Doch alle, die in diesem Buch mitgeschrieben haben, 
sind aus ihren heftigen Krisen wieder rausgekommen. Alle! 
Dieses Buch ist ein Querschnitt aus dem realen Leben. Dieses 
Buch ist ein Zeugnis dafür, was Menschen tagtäglich erleben 
müssen. Dieses Buch ist ein Quell der Zuversicht, weil alle ihr 
Happy-End gefunden haben. Auch ich... Und du kannst es auch 
finden. 
 
Besonders auffällig ist die Menge an Krisen, die ich selbst 
durchstehen musste. Es gab zwei harte Entlassungen aus bes-
ten Konzernpositionen, fieses Mobbing durch eine äußerst 
schwierige Vorgesetzte, eine diagnostizierte Erschöpfungsde-
pression, als ich drei Jobs auf einmal machen musste und als 
es noch nicht Burnout hieß, eine frühkindliche Traumatisierung 
durch den sehr frühen Tod meiner Mutter (ich war erst 5 Jahre 
alt), eine nachhaltige schmerzhafte Kinderlosigkeit nach jahre-
langer Kinderwunschtherapie, das Werden einer zweifachen 
„Sternenmama“ (wenn die Kinder im Mutterleib gestorben 
sind), eine unerwartete Trennung und Scheidung vom Partner, 
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ernstes Stalking, als es noch nicht strafbar war, eine Fast-Ver-
gewaltigung beim Trampen und zwei weitere schwere Trauma-
tisierungen, die ich nicht weiter benennen möchte. Puh... 
 
Ich nenne Schicksalsschläge immer „Heilige Arschtritte“, weil 
ich so jeweils zu einem besseren Leben „getreten“ wurde, 
denn ich bin der Meinung, dass jede Krise etwas Gutes bein-
haltet, auch wenn sie äußerst schmerzhaft sind. Und deshalb 
ist es wichtig, nur auf das Gute zu schauen, um die Hoffnung 
nicht zu verlieren. Besonders in diesen Zeiten ist es hilfreich, in 
der Zuversicht zu bleiben. Und genau das ist meine Botschaft 
mit diesem Buch.  
 
„Mami, steh wieder auf!“ 
Wie viele andere Menschen bin ich äußerst gestärkt, erzogen, 
geliebt, aber auch stark traumatisiert aus meiner Kindheit her-
ausgekommen. Zu viel war schon so früh passiert. Als meine 
Mama starb, musste sie ihre vier kleinen Kinder, einen gebro-
chenen Mann und ein gerade neu gebautes Haus zurücklassen. 
Ich werde nie dieses Foto vergessen, wie wir vier kleinen Kin-
der vor dem großen Grab meiner Mutter standen, als ob wir 
sagen würden: „Mami, steh wieder auf!“ Doch mein Vater wäre 
nicht mein Vater gewesen, hätte er nicht alles dafür getan, sei-
ner Familie und besonders den Kindern ein ordentliches 
„Happy-End“ in dem ganzen Albtraum zu verschaffen. Und ge-
nau das hat er mit der allerbesten Freundin meiner ersten 
Mama mit deren vorheriger Herzensgenehmigung getan. So 
hatten wir dennoch ein behütetes und liebevolles Zuhause und 
mussten nicht in ein Heim. Ja, ich durfte zwei Mamas haben. 
Und einen starken Papa, auch wenn er, wie der Mond, eine 
helle und eine dunkle Seite hatte. Wie jeder Mensch. 
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Meine neuen Eltern sind dann trotz der ganzen Schwierigkei-
ten (und davon gab es noch jede Menge) fest zusammenge-
blieben und noch im hohen Alter händchenhaltend durch den 
Garten gegangen, auch wenn es vorerst eine Heirat ohne Liebe 
war. Hier durfte ich viel über Werte lernen. Es geht im Leben 
manchmal um mehr als um die eigene Bequemlichkeit. Es geht 
um Charakter! Es geht um Verantwortung! Und es geht darum, 
langfristig dafür zu stehen. Das nenne ich wahre Größe. Oder 
wie ich es auf der Bühne ausdrücken würde: „Arsch-in-der-
Hose-haben“. Ja, es geht im Leben um mehr... und wenn es 
„nur“ die Zuversicht ist, dass am Ende immer alles gut wird, 
wenn wir die richtige Einstellung dazu haben. Ich bin sehr stolz 
auf meine Familie mit jeglichem Zuwachs (und das sind viele), 
die bis heute fest zusammenhält und sich sehr gut versteht. 
Ohne meine drei Eltern hätten wir das so nie geschafft! 
 
Dennoch hat der frühe Tod meiner Mutter schwerste Wunden 
in mir hinterlassen, die ich erst im Alter von 30 Jahren, mithilfe 
einer sehr guten Therapie, heilen durfte. Dafür bin ich aus tiefs-
ter Seele dankbar. Auch wenn ich dafür ganze zwei Jahre ge-
braucht habe, bis ich einen Zugang zu meiner fest verschlosse-
nen Trauer fand und diese dann doch endlich abfließen lassen 
konnte. So sehr hatte ich mich innerlich abgekapselt. Was für 
ein schmerzhafter und dennoch wohltuender Prozess. 
 
Trotzdem zogen sich die weiteren Schicksalsschläge wie ein ro-
ter Faden durch mein Leben. Und immer hatten sie etwas mit 
Abschied oder gefühlter Ablehnung zu tun. Immer wieder ver-
lor ich alles. Immer wieder war ich gefühlt nicht gewünscht. 
Dass ich wie unsichtbar „geleitet“ wurde, war mir allerdings im 
Leben nicht klar! Doch tief in mir drin spürte ich immer: Es ist 
okay. Es ist für etwas gut. Ja, ich bin eine „Getriebene“. Ich 
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werde dort hingetrieben, wo ich hingehöre. Doch dieser Pro-
zess war und ist teilweise immer noch äußerst schmerzhaft. 
Doch ich komme immer mehr dahin, wo mein Platz im Leben 
ist. Freiwillig hätte ich das wie gesagt NIE gemacht. Immerhin 
habe ich „ostfriesische Wurzeln“ und die sind bekanntlich fest 
verwurzelt, etwas bockig und stur und nicht so beweglich, 
wenn es um Veränderungen geht. (Sorry, liebe Ostfriesen.) So 
ist es jedenfalls bei mir. Ich wollte nie etwas anderes im Leben, 
als einfach nur eine Familie gründen, bestenfalls ein Haus ha-
ben, ein Mittelklasse-Auto vor dem Haus stehen haben und 
dann ein echtes fröhliches Happy-Family-Leben leben. Ja, ich 
wollte keine Karriere machen. Ich wollte nie etwas anderes, als 
mit den Kindern basteln, singen und die beste Mama der Welt 
sein. Genau das, was meine Mama nicht mehr mit uns machen 
konnte. Das war mein Lebensplan.  
 
„Tschüss, mein Baby“ 
Dann lag ich eines Tages im Krankenhaus, weil ich nach fünf 
Jahren Kinderwunschtherapie doch noch schwanger wurde, 
aber mein Kind nach einigen Wochen wieder verloren hatte. 
Und ich liege dort in einem Zimmer gemeinsam mit einer Frau, 
die gerade ein Kind bekommen hat. Unfassbar, diese Kombi-
nation. Aber das Schlimmste war, dass diese Frau so unglaub-
lich unzufrieden mit ihrem Leben und ihrer Situation war, dass 
sie nicht mehr allein sei, dass sie den Schwestern und den Ärz-
ten und mir damit enorm auf den Senkel ging. Sie wollte gar 
kein Kind. Und ich wollte unbedingt eines. Es gibt sie, diese 
laut klagenden Menschen, die nur sich selbst sehen und alle 
anderen für ihr Schicksal verantwortlich machen. Da liege also 
ich, die gerade in tiefster stiller Trauer ihr Kind verloren hat, 
und diese laute leidende Person, die gerade ein Kind bekom-
men hat, in einem kleinen Raum zusammen. Wie konträr... Wie 
schlimm. Und die Schwestern waren enorm genervt von ihr und 
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hatten großes Mitleid mit mir. Aber das Schlimmste war, dass 
diese Frau mich ständig als ihre Ansprechpartnerin miss-
brauchte, wenn keiner im Zimmer war. Tja... und in Zeiten tiefs-
ten Schmerzes ist es nun mal schwierig, sich selbst abzugren-
zen und ihr nicht rechts und links mal gehörig etwas an den 
Hals zu hauen, damit sie endlich aufhört zu jammern. Aber auch 
das habe ich überstanden. Jedoch hat sie mir mit ihrer unsen-
siblen Art sehr weh getan. Auch wenn sie selbst ein Schicksal 
annehmen musste. Doch was ist jetzt das Happy-End an dieser 
Story? 
 
Ja, es gibt eines, auch wenn ich selbst nie Kinder kriegen 
konnte. Ich gebe zu, es ist einer der größten Schmerzen mei-
nes Lebens gewesen. Ich habe Jahre dafür gebraucht, es zu 
akzeptieren und anzunehmen. Ja, auch das war ein heiliger 
Arschtritt, denn ich habe eine andere Aufgabe, als nur meine 
eigenen beiden Kinder großzuziehen. Ich habe eine andere 
Aufgabe, als mich nur um meinen eigenen Kosmos zu drehen. 
Es warten eine Vielzahl von Menschen auf mich, denen ich Un-
terstützung und Stärkung in Krisenzeiten geben darf. Das ist 
mein Beruf. Das ist meine Berufung. Das ist meine Erfüllung. 
Das ist meine Lebensaufgabe. Okay! „Challenge accepted!“ 
So ein schönes Happy-End, oder? 
 
„Mich will keiner!“ 
Ja, so zog sich das ständig hin. Ich plante mein Leben und Gott 
hat sich wahrscheinlich halb kringelig darüber gelacht. Nein, er 
hatte etwas anderes mit mir vor! Und so fand ich mich im 18. 
Stock der Vorstandsetage eines der größten Versicherungs-
konzerne der Welt wieder, weil ich damals noch dachte: „Dann 
mache ich jetzt eben doch Karriere!“ Ich hatte ja nichts anderes 
mehr zu tun in meinem Leben. Wow, was für ein Traumjob. Im 
absoluten Zentrum der Macht. Und ich gehörte als Vorstands- 
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assistentin voll dazu. Was für eine erhabene Welt. Was für 
spannende Menschen. Was für grenzensprengende Erfahrun-
gen. Okay, das war nicht mein erster Weltkonzern und es war 
nicht meine erste Vorstandsetage. Aber diese war die größte. 
Meine erfolgreichste. Meine liebste. Ich mochte die Vorstände. 
Die Vorstände mochten mich. Ich mochte die anderen Vor-
standsassistentinnen. Und sie mochten mich. Ich mochte die 
Chauffeure. Und sie mochten mich. Bis eines Tages die abso-
lute Hiobsbotschaft kam: In Europa mussten 6.000 Menschen 
entlassen werden. Als Erstes die, die keinen unbefristeten Ver-
trag hatten. Und mein Vertrag war kurz vor der Entfristung. Oh 
nein! Da konnten auch die Vorstände nichts mehr für mich ma-
chen, so gern sie mich auch behalten hätten. Das war höhere 
Gewalt. Wieder verlor ich alles. Wieder musste ich gehen. Wie-
der wollte man mich (gefühlt) nicht. Wieder musste ich ganz 
von vorne anfangen. Ja, es war nicht meine erste Entlassung. 
ICH... - eine der besten, engagiertesten und nettesten Mitar-
beiterinnen... Und immer war es höhere Gewalt. Nie selbst ver-
schuldet. Das tat weh.  
 
Meine Tränen im 18. Stock 
Das tat mir so weh, dass es sich wie ein Sturz aus dem 18. Stock 
auf dem harten Asphalt auf dem Boden anfühlte. Ich kann mich 
noch genau an den Moment erinnern, wie ich innerlich jegli-
chen Halt verlor, als mir das Ausmaß meiner Kündigung klar 
wurde. Ich saß am Schreibtisch im Vorzimmer meines Chefs, 
ich musste ja noch weiterarbeiten, und es erfasste mich eine 
tiefe innere Schmerzwelle. Ich konnte meine Fassung kaum 
noch halten, also stürzte ich so unauffällig wie möglich auf die 
Toilette, um alleine zu sein. Niemals werde ich diese großen 
schmerzhaften Gefühle in der kleinen Klozelle vergessen, als 
ich innerlich bodenlos in die absolute Existenzlosigkeit fiel. Es 
war einer der schwärzesten Momente meines Lebens.  
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Doch auch hier: Hätte ich meinen eigenen Plan verfolgt, bis zur 
Rente dort zu arbeiten, hätte ich niemals diese Zeilen hier ge-
schrieben, geschweige denn dieses oder meine anderen Bü-
cher herausgebracht. Dann würde ich noch heute irgendwel-
che internationalen Meetings vorbereiten, Mitarbeiter abwim-
meln oder dramatische Zahlenpräsentationen für den Chef vor-
bereiten. Nein, auch hier musste ich gehen. Und da ich ja nun 
mal nicht freiwillig irgendwo hingehe... - zack: Heiliger Arsch-
tritt! BÄM! Aber auch hier habe ich sehr viel gelernt, was ich 
heute noch gut nutzen kann. Besonders das globale Denken 
hat es mir angetan. Ich bin sehr dankbar für diesen Job. 
 
„Ich bin nichts wert!“ 
Natürlich gibt es noch viele Geschichten, die all meine tief ver-
ankerten, geprägten Glaubenssätze widerspiegeln. Wenn ich 
da nur an die Bruce-Springsteen-Story von mir denke. Ja, ich 
„musste“ mit ihm tanzen. Ja, er hat mich aus 40.000 Menschen 
ausgesucht und ziemlich unsexy auf die Bühne gehievt (wer das 
noch mal sehen will, schaut sich diesen dramatischen Moment 
auf meinem YouTube-Kanal an. Siehe QR-Code auf Seite 23). 
Aber wie ist es denn überhaupt zu diesem Moment gekom-
men? Die eigentliche Energie zwischen dem Boss und mir war 
jedoch schon sieben Jahre zuvor entstanden, als ich völlig halt-
los, verzweifelt und monatelang absolut hoffnungslos auf mei-
nem Sofa saß, weil ich mal wieder alles verloren hatte. Meine 
Arbeit, meinen Mann, mein Kind, meine Katzen, meine Eltern, 
die mittlerweile auch verstorben waren. Ich hatte keine Per-
spektive mehr im Leben. Nichts, was ich mir aufgebaut hatte, 
hatte noch einen Wert. Nichts war mehr da. Absolut nichts... 
Ich war sogar kurz davor, meine Wohnung zu verlieren, weil ich 
sie nicht mehr bezahlen konnte. Ja, ich war absolut nichts mehr 
wert. Mein Leben hatte keinen Wert mehr. Obwohl ich niemals 
lebensmüde war, war ich dennoch völlig hoffnungslos.  
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Und dann kam der Moment, in dem ich Bruce Springsteen, 
den großen Weltstar, im Fernsehen sah - eigentlich nur neben-
bei. Ich kannte ihn nicht wirklich. Ich saß auf meinem Sofa, 
hatte die Füße auf dem Tisch und mein Notebook auf den 
Knien, die Apfelschorle links neben mir, die Tüte Chips rechts 
daneben und sah, dass da ein Mann im Fernsehen vor einem 
Mikrofon stand, der sich unfassbar hässlich blau von unten hat 
anstrahlen ließ. Das erregte meine Aufmerksamkeit, denn ich 
dachte noch: „Wie kann man sich nur unvorteilhaft blau von 
unten anstrahlen lassen, wenn man schon mal im Fernsehen ist. 
Da will man sich doch von der allerbesten Seite zeigen.“ Naja, 
und dann startete das Lied. Ich bin fast nach hinten übergeflo-
gen, so sehr hat es mich bis in meine tiefsten Zellen meines 
Körpers gepackt. Nicht er als Mann, sondern die Energie, die 
er rüberbrachte. Es war das Lied „The Rising“ (die norddeut-
sche Übersetzung lautete für mich: „Wieder raus aus dem 
Quark!“). Er hatte das Lied nach „Nine/Eleven“ geschrieben. 
Es ist unglaublich kraftvoll. Und es hat mein ganzes System po-
sitiv getroffen. JA, ich habe auch noch was zu geben. JA, ich 
bin doch nicht schlecht. JA, ich bin auch noch etwas wert. 
 
Puh, in dieser Nacht hat sich mein ganzes Leben gedreht. Ich 
lag irgendwann auf allen Vieren auf dem Boden und kroch fast 
in den Fernseher hinein. Die Tränen liefen mir die Wangen hin-
unter. Und dann stand ich auf und schwor zu Gott: „Ich starte 
wieder neu durch!“ So ähnlich wie Scarlett O’Hara die Erde ih-
res abgebrannten Taras in den Himmel hob und schwor: Nie 
wieder hungern!“ (aus dem Film „Vom Winde verweht“) Gut, 
das habe ich für mich nicht eingehalten, aber ich schwor für 
mich, dass niemals mehr aufgeben würde. Ich fing an, mich 
wieder aufzurappeln. Ich habe wieder Bewerbungen geschrie-
ben und gleichzeitig meine Selbstständigkeit geplant. Ich fing 
an zu lernen. Ich wurde richtig bockig. Und ehrgeizig. Wie ein 


